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Die insgesamt drei Ausschreibungsprogramme zwischen 2000/01 und 2005/06 hat-
ten zum Ziel, einerseits das Interesse bei den Lehrenden und Verantwortlichen für 
die Lehre über die Pioniere hinaus zu wecken und eine tragfähige Infrastruktur zu 
schaffen. Andererseits sollten die Bewerbungen auf die Ausschreibungen und die 
externen Bewertungen, die alle im Online-Weg erfolgten, eine transparente Mittel-
vergabe sichern. Eine neue Form der Steuerung der Prozesse in der Entwicklung 
der Inhalte und in der Umsetzung, Bewertung, Evaluierung und Nachhaltigkeit 
schaffte ein Klima, das das Spannungsfeld zwischen Kooperation und Konkurrenz 
partnerschaftlich lösen half. In den ersten beiden Ausschreibungen mussten sich 
Konsortien über mehrere Universitäten und/oder Fachhochschulen gemeinsam mit 
einem Vorhaben, das an allen teilnehmenden Institutionen eingerichtet werden soll-
te, bewerben. 
Mit der Gründung des Netzwerks Forum neue Medien Austria (fnm-A) im Jahr 
2003, in dem heute 20 von 21 Universitäten und 16 von 21 Fachhochschulen aktive 
Mitglieder sind, wurde eine tragfähige Verbindung mit der Zielgruppengemein-
schaft der Lehrenden geschaffen.  
Mit der Entwicklung und Implementierung von 25 Konsortialprojekten wurde an 
den meisten Hochschulen eine Blended-Learning-Basis gelegt.  
Die nächste Ausschreibung mit dem Programm „Entwicklung und Implementie-
rung von E-Learning-/E-Teaching-Strategien“ im Jahr 2005 zielte auf die Leitungs-
ebenen der Institutionen, um eine Auseinandersetzung mit den Nutzungsmöglich-
keiten der digitalen Medien im Studium und deren institutioneller Verankerung zu 
bewirken. Ebenso sollte die aufgebaute Basis abgesichert, eine vorsichtige Interna-
tionalisierung im Sinne des Bologna-Prozesses gestärkt sowie die studentischen 






Es ist gelungen, an fast allen Universitäten und Fachhochschulen die neuen Tech-
nologien für die Lehre und ihre Verwaltung zu institutionalisieren. Das heißt, sie 
sind in der Struktur personell, organisatorisch und finanziell ausgewiesen. Blended-
Learning-Strategien sind entwickelt und werden erfolgreich umgesetzt. Von den  
25 Konsortialprojekten sind fast alle in den Studienalltag integriert. Die elf  
„E“-Strategie-Implementierungen sind bis auf zwei erfolgreich abgeschlossen. An 
zwei Universitäten dauern die Implementierungen bis Ende 2009 bzw. 2010. Diese 
hohe Nachhaltigkeit bei den Projekten und Entwicklungen ist auf die Projektbeglei-
tung durch externe Experten und die Evaluierung der Programme und der neuen 
Steuerungsinstrumente zurückzuführen. 
Die Projekte und Konzepte waren bei Wettbewerben und Preisauszeichnungen er-
folgreich.  
Das Netzwerk fnm-A ist in der Community klar verankert und betreibt die Weiter-
entwicklung. 
 
Die nächsten Herausforderungen 
An den Universitäten müssen die Verantwortlichen für den weiteren Ausbau digital 
unterstützter Wissens- und Informationsvermittlung zusätzliche Mittel im Rahmen 
der Leistungsvereinbarungen mit dem Ministerium verhandeln. Das Universitätsge-
setz 2002 (UG 2002) bietet selbstständige Entwicklungen und Schwerpunktsetzun-
gen mit eigenständiger Budgetverantwortung.  
Die Verbindung der einzelnen Universitäten und Hochschulen ist durch das Netz-
werk fnm-A zu sichern. 
Um beim E-Learning nicht das E-Teaching zu vergessen, ist eine Intensivierung 
der Aus- und Weiterbildung aller Lehrenden in Didaktik, in der E-Teaching-
Kompetenz im Sinn von Didaktik- und Medien-Know how beim Einsatz von neuen 
Medien notwendig. Konzepte über das Content-Sharing sind zu entwickeln. Der 
Begriff Lehrende erstreckt sich dabei vom Tutor/von der Tutorin bis zum/zur Pro-
fessor/in. 
Gleichzeitig mit der Fokussierung auf die Kompetenz der Lehrenden ist auf die 
Bedürfnisse der Studierenden zu achten. Durch die Heterogenität der Studierenden 
– die Zahl der Studierenden mit besonderen Bedürfnissen wächst – und die Auffä-
cherung der Studienangebote nach Bolognastruktur verändern sich die Anforderun-
gen an die Präsenz- und Online-Studieninhalte.  
Ein Ausbau der Kooperation mit Studierenden, wie sie z. B. im Einsatz von Tuto-
ren bereits betrieben wird, kann zu einer Verbesserung der Lehrenden-Studie-
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renden-Kommunikation führen und gleichzeitig eine Form der Nachwuchsförde-
rung darstellen. 
Qualität des Lehr-/Lernprozesses wird nicht über den Anteil des Online-Angebots 
definiert. Die Arbeitsbelastung (Workload), die vor allem berufstätigen Studieren-
den und Studierenden mit sozialen Verpflichtungen zugemutet wird, muss bewäl-
tigbar sein (1 ECTS = 25 Stunden). Die Leistungen, die Lehrende in gut bewerteten 
Lehreinheiten erbringen, sind herauszustreichen und auszuzeichnen – ähnlich wie 
dies bei Forschungsleistungen geschieht. Es wäre interessant zu erfahren, was sich 
Hochschullehrende in einer „Second World“ von ihrem Arbeitsumfeld zur Hebung 
ihres Stellenwerts wünschten. 
Durch den Einsatz neuer Technologien in der Wissensvermittlung ist es auch ge-
lungen, die Qualität der Lehre wieder zu einem Thema zu machen. Preise und Aus-
zeichnungen, vergleichbar jenen für Forschungsergebnisse, könnten den Lehrleis-
tungen einen ihnen gebührenden Stellenwert an den Institutionen und in der Gesell-
schaft verschaffen.  
 
